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BeatTrachsler: Unseri Baseldytsch-Kolumne

Worum der Basler Fiirschtbischoff sy
Amtssitz in Jura verlegt het
Der Aafang vom Bischdum Basel goot zrugg ins 4.

oder 5. Jorhundert. Bis zer Reformazioon (1529) het
der Bischoff sy Amtssitz z Basel ghaa. Vo 999 bis 1802

isch er Fiirschtbischoff gsii. Das heisst: Er isch glyych-
zytig Bischoff und Fiirscht vom Hailige Reemische
Ryych gsii, und doodermit der wältlig Landesheer im
hittige Kantoon Jura, im Bäärner Jura, im Birsegg und
im Lauffedaal.

Vo 1528 bis 1792 isch Pruntrut der Amtssitz vom
Bischoff vo Basel gsii und syt 1828 isch s d Stadt Sole-
duurn. Der Verluscht vo dääre Stellig ane 1802 het e

nei'i Umschryybig und e Konkordaat (Staatsvertrag)
zwische de Regierige vo de Kanteen Soleduurn, Lu-

zäärn, Bäärn und Zuug uff der ainte Syte und em Hailige

Stuel uff der andere neetig gmacht. Bis zer Fran-
zeesische Rewoluzioon het übrigens au s ooberen
Elsass zum Bischdum gheert.

Wemme der Froog noochegoot, wie s derzue koo

isch, dass der Fiirschtbischoff vom Bischdum Basel

sy Amtssitz in Jura verlegt het, mues men ins Joor
1499 zrugg. Men erfaart, dass sällmool der Kaspar ze

Rhein nit freiwillig ziigled isch.

Wäär isch dä Bischoff gsii und was het en zue däm

Schritt veraalosst? Der Kaspar ze Rhein isch 1433 in

Millhuusen uff d Wält koo als Spross vom Basler Mi-

nischteriaalgschlächt (niederer Adel) ze Rhein. In

Haidelbäärg und in Pavia het er studiert. Im Winter-
semeschter 1460/61 isch er Räggter vo der Basler Uni-

werisdeet gsii, wo doozmool grindet woorden isch.

Syt 1452 isch er übrigens z Basel Doomheer gsii. Wy-

teri Stazioone in syynere gaischtlige Lauffbaan sinn

Moutier-Grandval, Montbéliard und s Koorheerestift
Saint-Ursanne gsii, won er 20 Joor lang, vo 1459 bis

1479, als Bropscht (Vorgesetzter) gwiirggt het. Am
4. Jänner 1479 het en derno s Basler Doomkabittel
zum Bischoff gwäält.

Zwai Joor druff het der Fiirschtbischoff Kaspar bro-
biert, s Buurgermaischteramt und anderi Pfandschafte

vo der Stadt Basel yyzleese. S isch em aber nit
glunge. Wo s 1486 zem Grach wägen em Amt vom
Bropscht vo Moutier-Grandval koo isch, het Bäärn d

Bropschtei bsetzt und syy Kandidaat duuregsetzt. Wel

aber d Aidgnosseschaft Drugg gmacht het, het Bäärn
d Ooberhoohait vom Basler Bischoff iber d Bropschtei

miesen anerkenne.

Ane 1501 het sich Basel der Aidgnosseschaft aa-

gschlosse. Wel s Bischdum aarg verschuldet gsii isch,

Schloss Pruntrut, im

Vordergrund der Fluss
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het s Doomkabittel der Bischoff 1499 zwunge, em

Generaalvikaar Christoph vo Utenheim d Verwaltig

abzdrätte. Der Fiirschtbischoff Kaspar het sich drufaa-

be no Dälsbäärg zruggzooge. Am 24. Septämber 1502

het er sich s miese gfalle loo, dass der Utenheim zue

sym Koadjutor (Helfer mit Nachfolgerecht) yygsetzt

woorden isch. Doo isch z Dälsbäärg e Peschtepide-

myy uusbroche. Der Bischoff isch no Pruntrut gflich

ted, aber scho am 8. Novämber isch er im Alter vo 69

Joor gstoorbe. Im Glooschter Lützel het me der

Fiirschtbischoff vo Basel ins Graab glegt.

Nid grad aifach in sym Amt het s der Christoph vo
Utenheim ghaa. Er het zem Byspiil d Verschuldig vom
Bischdum nid kenne mindere. Au äär isch e Spross

vonere elsässischen Aadelsfamyylie gsii; er het z

Erfurt Theologyy und kanoonischs Rächt studiert; 1473

oder 1474 isch er Räggter vo der Uniwersideet Basel

woorde; 1475 het er d Doggterbrieffig abglegt und

1502, am 1. Dezämber, het en s Kabittel vom Bischdum

Basel zum Bischoff gwäält.

Im Geegesatz zue de maischte vo syne Zytgenos-

se, wo s Amt vom Bischoff zer Vergreesserig vom
Woolstand undYyfluss vo der aigene Famyylie miss-

bruucht hänn, schyynt der Christoph von Utenheim

syni gaischtligen und seelsoorgerische Pflichten

äärnscht gnoo z haa. 1503 het er e Diözesaansyno-

oden yyberueffe, wel er s Bischdum het welle
reformiere. Es isch allerdings bymVersuech bliibe. Au sun-

scht sinn syyni Refoormierigsaasträngige im Sand

verloffe. Zuer Understitzig het er 1515 der Johannes

Oekolampad yyglaade, Doompreediger in Basel

z wäärde. Der Oekolompad aber het sich 1520 vo dää-

ren Uffgoob zruggzooge. Schliesslig het der Christoph

von Utenheim resigniert, het 1527 sy Amt niiderglegt

und isch mid em Doomkabittel no Pruntrut zrugg,

won er kuurz drufaabe gstoorben isch.
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